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uns unſerer Aufgabe bewußt werden, wenn wir nicht 
die Geſchichte um Rath fragen. Die traurigſten Ere 
fahrungen aber warnen uns, die verhängnißv 
Erbſchaft des römiſchen Kaſſertitels anzutreten. A 
wollen einen neuen Staat, einen Staat, deſſen Lebens. 
nerv das Prinzip der Nichtintervention iſt. Der 
Vorredner ſprach ferner von der Einigkeit der Ge⸗ 
walten. Nun, m. H., die ſtaatliche und kirchliche 
Gewalt find immer nur einig geweſen, wer 
die erſte ſich der zweiten abſolut unter» 
worfen hat. Wir müſſen die Garantien für bie 
innere Einheit in den geſetzlichen Einrichtungen u ie 
feres Staates ſuchen. — mie Miquel: Nic 

ausgeſprochen fei in ber dreſſe der Dar. 
gegen den Reiskanzler, aus dem Grund 
weil er noch mitwirkend in der Verſamm⸗ 
lung iff Das Haus ft ſich aber gleidmeit 
deſſen bewußt, was es dem Manne ſchuldig if, bic 
die größten Schwieriggeiten überwunden und die 


doch das Gefühl des begangenen Unrechts, wel⸗ 
ches in dem Bewußtſein dieſer Nachbarländer 
noch nachwirkt, die Beſorgniß in ihnen wach hal⸗ 
ten, daß der jetzige deutſche Staat geneigt fein. 
könnte, von der ihm gewordenen Kraft zu ähn⸗ 
lichen Uebergriffen ſich hinreißen zu laſſen, wie er 
es früher von ſchwachen und ſtarken Nachbaren hat 
erdulden müſſen. Hier in Deutſchland wiſſen wir, 
daß derartige Gelüſte nicht vorhanden find; aber um 
ſo gewiſſer haben wir die Verpflichtung, wenn die 
kaiſerliche Regierung den fremden Nationen die 
Friedenspolitil, die Politik der Nichtintervention 
proklamirt, dem unſere freudige und kräftige Zu⸗ 
ſtimmung nicht zu verſagen. (Lebhafter Beifall.) 
Wenn wir auf dieſe Art den dauernden Frieden jn 
Europa befördern, fo haben wir auch die Verpflich 
tung, von vornherein zu warnen vor den Abwegen 


N : gen. Das nene Reich iſt dem ſelbſteigenen Geiſte 
Abonnements⸗Einladung. des Volkes entſprungen, welches, nur zur Abwehr 
%%% ego um, Bars vs Bt 
wir, die Beſtellungen auf die Danziger Zeitung ordert Deutſchland für feine Bürger nicht mehr, 
für das nähe Quartal rechtzeitig enn ein als die Achtung, welche Recht und Sitte gewährlii⸗ 
damit keine Unterbrechung in der Verſendung eins ſten und gönnt, unbeitrt durch Abaciguna oder Bus 
tritt. Die Poſtanſtalten befördern nur fo viele neigung jeder Nation die Wege zur Einheit, jedem 
Eremplare, als bei denſelben vor Ablauf des Staate die befte Form feiner Geſtaltung nach eige⸗ 
Quartals beſtellt find. > Der ner Weiſe zu finden. Die Tage der Einmiſchung 
Alle Poſtauſtalten nehmen Beſtellun Ce er in das innere Leben anderer Völker werden, fo boffen 
Abonnementspre is beträgt für die mit der POR wir, unter keinem Borwande und in keiner Form 

* 20 verſendenden Exemplare pro II. Quartal 1% wiederkehren. f ; 
20 Se (mit Steuer und Poſt⸗ una Danzig „Ew. Majeftit folgen wir mit freudiger Zu⸗ 
incl. e ee usgaben 1.96. 224, Dr ſtimmung zu den dringenden Aufgaben, welche der 
Außer in di zpedition, Ketterbagergaſſe beendete Krieg, und zu den dauernden Aufgaben, 

* opte e Zeitung zum Preiſe von 1 4% welche die Verfaſſung des Reiches uns ſtellt. Alle 

und Irrwegen deutſcher Politik, die dereinſt mehr 


15 ‚Gr abgeholt werden: 8 : unſere Kräfte werden zuerſt dem hohen Berufe ge⸗ 
Lang ae Nr. 102 bei Hrn. Guftav N. van et al die Wunden zu heilen, welche der Krieg] als irgend etwas anderes den Fall von Deutſchlaud 
chlagen hat, und die Pflicht des Vaterlandes guj herbeigeführt hat. (Sehr . 


ühren, f N 
Heiligegeiſgaſſe Ar. 13 bei Hrn. H Gotzmann. üllen gegen diejenigen, welche Leben oder Gefund- | An den Namen von Kaiſer und Reich, da kaüpft 
Daun so. 10 bet 1 C. Soils e ; of für 5 — Schuß geopfert haben. namentlich auch die Erinnerung an die verhängniß⸗ 
ag ol Nr. 20 * ne, „Allen Vorlagen werden wir unſere aufmertíarte vollen Kämpfe, die die deutſchen Kaiſer als 
ie y „ Mitthätigkeit zuwenden. Es überraſcht nicht, daß der [römische Kaiſer mit den Anſprüchen auf die 
Kohlenm ir. 22 bei — Alb. ‘et äb Krieg die Vorarbeiten der regelmäßigen Geſetzgebung] Nachfolge des römiſchen Imperatorenthums führten, 
oe en E Ben ck : 5 i 5 Gt. ree hat 5 8 o eh dic eie No fun die en mit ie 0 Mote e en ve 
pe Fl Sd daß die Geſetzgebung des Reiches eben fo frucht⸗][Lande Italien. M. H.! Uaſere Aufgabe wird es 
2 pedition, Retterdage.qafie Mo. 4, gelót. bar 9 0 Di, ik bie ee Gaube fein, raw keinen che zu 42 5 Pat bie 
a 1 ENT deutſchen Bundes. Die umfangreiche Einführung] ganz überwältigende rheit von Deutſchlands 
Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. ge Geſetze in den Südſtaaten erhöht unſer] Vertretern und feines Volkes in Uebereinftimmung 
Vertrauen zu dem harmoniſchen Zuſammenwirken 


” it der kaiſeelichen Regierung weit entfernt iſt, 
Paris, 30. März. Duval iſt mit dem Recht aller Glieder des Reiches, auch der Organe, welche be⸗ vieſen alten Fehler einer deutſch⸗italieniſchen, einer 
u Hausſu an und zur Ueberwachung der der rufen ſind, die dedo 8 zu vertreten. , $ 
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moderne neue deuiſche Reich jede Intervention aus 


Vutſch⸗kirchlichen Politik wieder einzulenken. (Lebh. 
Zustimmung.) Das iſt es gerade, was uns auffor⸗ 
vert, von vorne herein in dem erſten Augenblicke, wo 
der deulſche Kaiſer den erſten deutſchen Reichs tag um 
ſich verſammelt, hier einen Markſtein aufzurichten, 
deutlich und weithin ſichtbar für alle Welt, für das 
Inland wie für das Ausland, daß die deutſche 
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Dekreie: Die Conſeription iſt Wige i Inder Kriegsentſchädigung zunächſt das Bedürfaiß de 


Miethern n 3 Run 1 55 litiſche Fordern ee rr 
i ne be s "I märmften Gefüblen brüderlicher Theilnahne erfüllt Politik künftig begrenzt fein- foll auf die beſtimmte politiſche Forderungen. Dielenigen welche 
ten ee fünf großen Verſicherungs⸗ D een . yey und deut. inneren Aufgaben Deut ſchlands, daß es ek ols Forderungen tellen,, müſſen lerheit 778 x 
Anſtalten amtliche Siegel an Aton weil man nie» Sam Bolkslebeus erinnern an deutſche Bergangen» mehr ihre Aufgabe ſeln fol, in das innere Leben | erlangen, daß mit ihnen in Deutſchland ein für alle⸗ 
dergelegte Gelder der atferin in den Kaſſen ver⸗ elt im Elſag und Lothringen. Lange Entfremdung fremder Nationen ein fen. (Beifall) Damit | mal nicht durchzudringen ijt. (Le E 
sl x 8 hat manche Spuren eines reichen Jahrtauſends deut | werben wir gar nicht darauf verzichten, alle Angriſfe . Abg. 1 
— ſcher Geſchichte verwiſcht, doch unſere Sprache und mit kräftigen Mitteln zurückzuweiſen. Aber wir werden Die da as 
jo uns den Frieden ſichern und dem Auslande die Gee ſchlichten, wa ; 7 


— . ta 2 © 


— — nn —.!rH— 
Tel r. Nachrichten der Danziger Zeitung. Sitte find der Mehrzahl des Belted noch unverloren, 
Hamburg, 30. März. Heute paflirten hier 


ane mtg rege a clado nt at erwachen des deutſchen Geiftea zu unterſtützen unden 
heute die Ei 


inſchiffung der Kriegsgefangenen. 


nugthuung geben einer friedlichen Politik, die wir 
für das deutſche Reich in Anſpruch nehmen. Stark 
genug find wir mit dieſer Heereseinrichtung jedem 
‘1 ne ria e er al 

K ; nor: welche die herrlichen rovin it dem übrigen | ſind wir fe gegen eine Koalition mehrerer Staaten, 

Ñ W 2 . ees En es e In een Geſſte und die Stantstunft, welche bie letzten Jahre die 
+ lars N tag er des rien Fredrich deutſche Politik gleichm ißig kühn und umſichtig mit 
der Niederlande und der Prinzeſſin Lulſe, der Schwe] Grundlagen der neuen Ordnung ſchaffen oder vor. feſter Hand geleitet hat, wird dafür ſorgen, daß 
fier des Kaiſers Wilhelm.) z bereiten follen. größere Gefahren unſerem Vaterlande erſpart wer ⸗ 
Berſailles, 30. März. In Paris revolutio» „Kaiſerliche Majeſtät! Der Zufriedenheil][ den und fie wird darin auf unferer Seite für 
näre feſtliche Demonſtration, andererſeits Aufhebung] Deutſch lands, der Sicherheit Europas hat die Ein- lest und künftig eine kräftige Stütze finden 
der Sittenpolizei und der Stadtſergeanten, fowie de des deutſchen Reiches gefehlt. Sept it bie Ein. (Belfall). In Uebereinftinimung mit ber Thronrede 
Einfegung eines Comités gegen alle reactionäcer Ge- heit e 11 Wer Be aft fe 45 Schutze M. ö. fark in en rt . wie 
eines Kai nter einer . H., „ werde ‘ 

flanung Verdächtigen, welche nach einem Vorſchlage ſein fers, u. er Herrſchaf erfaſſung dern Völkern nicht angegriffen werden und werden 


; Alas ’ > : und der Geſetze ficher geftellt. Jetzt kennt Deutſch⸗ de | 
AfA'S: „meritaient d'etre tués 4 coups de fusil ou land keinen höheren Wunſch, als im Wettkampf um| vie Zeit haben, die Culturaufgaben zu entwickeln, 
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feft, feſter als je, das iſt die unübertroffene 
Heeres. Organiſatlon. Aber außer dieſer bedarf der 
Staat noch einer anderen, die in dem Spruche 
justitia fundamentum regnorum enthalten if. 


autrement‘. db 22 0 ; ; ; ; > A 
N VERA sen | die Güter der Freiheit und des Friedens den Sieg] die ganz beſonders das deutſche Volk durch die reiden| Ob Gerechtigkeit, Sittlichkeit, Gottesfurdt 
e da O Br u 5 e e e 
tionalgarden in der Druckerei von Dubuiſſon, welche für die Friedliden Aufgaben ausgestattet hat, zu er. [wird, das muß fid noch erſt in Zukunft zei⸗ 
den weiteren Druck unterſagten ‘ Reichstag. fällen berufen iff. (Lebhafter, lang anhaltender] gen. Aus dem Satz: „Auch Deutſchland hat einft, 
London, 30. März. Nach einer Depeſche der 7. Sitzung am 30. März. Beifall.) indem die Herrſcher den Ueberlieferungen eines fremd» 
Times“ begeben ſich Pouyer⸗Quertier und General Adreß⸗Entwürfe der freien Commiſſton und Abg. Reichenſperger (Crefeld): Vorredner] ländiſchen Urſprungs folgten, durch Einmiſchung in 
y hat richtig die Klippe bezeichnet, an der ber Wunſch das Leben anderer Nationen bie Keime des Vers 


Iban nach Rouen, um bei General v. Fabrice] der clericalen Fraction, der letztere von 47 Mitglie⸗ 
e daß deutſcherſeits eine Grhthuoe ber | dern unterzeichnet, an ihrer Spitze Reichenſperger 
arifer Garnifon von 40,000 auf 80,000 Mann ges (Crefeld), Probſt und Freytag. — Abg. v. Ben: 
ſtattet werde. nigſen: M. H! Alle Parteien, mit Ausnahme 
Wien, 30. März. Gutem Vernehmen nad | der Clericalen, Haben doeumentirt, daß fie mit diefem 
wird der Kliegsminiſter die vor Kurzem aufgetretene Entwurfe einverſtanden find. Die Letzteren waren 
Meldung über ſeine Verbindung mit dem cansó bis auf einen aber entiheidenden Punkt einverſtan⸗ 
ſchen Hauptquartier in ganz beſtimmter und abfoluter | den. Jene Fraction hat ihre abweichende Anfidt 
Form dementiren laſſen. niedergelegt in dem zweiten Adreßentwurfe, der mit 
Florenz, 30, März. Die italieniſche Regierung] Ausnahme des Satzes 4 unſeres Entwurfs von deſſen 

hat die firenge Ueberwachung Capreras und eventuell] Inhalt nicht abweicht. Während wir gerade den 
die Verhinderung einer Abreife Garibaldi's befoh⸗ größten Werth darauf gelegt haben, den in der 
len. — Ricciotti Garibaldi iſt in Mailand angekom⸗] Thronrede ausgeſprochenen Entſchluß der Nich tein⸗ 
men. (B. B.-B.) miſchung in das Leben anderer Völker eine kräftige 
und deutliche Zuſtimmung zu geben, fehlt dieſer Ge 
Die Adreſſe an den Kaiſer, dankengang bem anderen Entwurfe vollſtändig. Ich 

welche der Reichstag geſtern angenommen, lautet: bin aber überzeugt, m. H., daß die große Mehrheit 
„Durch Gottes gnädige Fügung iſtes Ew. Majeftät | diefes Hauſes wie ganz Deutſchlands mit uns in der 

und der einmüthigen Nation gelungen, die Sehnſucht] Anſicht übereinſtimmen wird, daß Deutſchland ganz 
der Vorfahren und die Hoffnung der Mitlebenden beſonders berufen ijt, der Geſinnung friedlichen Ver⸗ 
zu erfüllen. Auf fefteren Grundlagen als jr, iſt das haltens einen lauten und kräftigen Ausdruck zu geben. 
deutſche Reich wieder aufgerichtet und die Nation ift | M. H., dieſer Grundſatz der Nichtintervention iſt 
entſchloſſen, es zu erhalten in der Fülle feiner Kraft, | wohl geeignet, trügeriſche Verlockungen und Beſtre⸗ 
es fortzuentwickeln auf den Bahnen der Freiheit und bungen, welche die deutſche Politik auf Irrwege lei 
des Friedens. 2 ten könnten, von vorne herein abzuſchneiden. (Lebh 
„Wollen Ew. Maſeſtät den Dank entgegenneh⸗] Bravo!) Wir können es ja begreiflich finden, daß 
wen, welchen die geſammte Nation dem erhabenen] mit dem Wiedererſtehen von Kaiſer und Reich alte 
Feldherrn, dem Heldenmuth und der Hingebung des | Erinnerungen und Traditionen wachgerufen werden 
deutſchen Heeres ſchuldet, den Dank für die gewal | bei anderen und bei unferem Volke. Unvergeſſen iſt 
tigen Thalen, denen es beſchieden war, nicht allein] es bei den europäiſchen Völkern, dat dereinſt unter 
die gegenwärtige Gefahr abzuwenden, ſondern auch dem Namen des deutſchen Kaiſerthums und 
die Zukunft vor der Wiederkehr geicher Gefahren Reichs die Idee einer univerſellen Monarchie leben. 
zu ſchützen. Denn mehr noch als die erlittenen Nie⸗ dig war durch Jahrhunderte hindurch. Ja es haben 
berlagen wird die jetzt ſtarke Befeſtigung unferer | Zeiten gegeben, wo die Deutſchen in der Neigung, 
Grenzen den Nachbarn zur Vorſicht mäßigen. in das Leben anderer Völker ſich einzumiſchen, nicht 
„Die ſchweren Drangſale, welche über die Noth blos, ſondern auch ſich Länder anderer Völker zu ver⸗ 

des Krieges hinaus Frankreich heute erduldet, bekräf⸗ ſchaffen, der Schrecken Europas geweſen find. Diefer 
ligen die oft, doch niemals ſtraflos verkannte Wahre Schrecken könnte ſehr wohl wieder lebendig werden 
heit, daß in dem Verbande der civilificten Völker zu einer Zeit, wo unverhofft und unerwartet für 
ſelbſt die mächtigſte Nation nur in der weiſen Ber | Deutfchland und das Ausland eine unerhörte Kraft⸗ 
ſchränkung auf die volle Entfaltung ihres inneren entfaltung des deutſchen Volkes geſchah. Wenn chenden Anſichten über die Geftaltung des deutſchen 
Weſens vor ſchweren Verwirrungen geſichert bleibt. | Deutſchland lange Zeit ſchwach geweſen iſt, wenn in| Reichs Ausdruck zu geben. Aber, m. H., die Sache 
„Auch Deutschland hat cinft, indem bie Herr⸗ Folge davon nicht blos bei Frankreich, ſondern aud | hat nicht die nebenſächliche Bedeutung, welche der Bors 
ſcher den Ucberlieferungen eines fremdländiſchen Ur, bei kleineren Nachbarn die Neigung und das Beſtre⸗ redner ihr giebt; fie ift nicht fo unfduldig, als fie 
ſprunges folgten, durch Einmischung in das Leben ben vorhanden geweſen iſt, ihre Intereſſen auf ausſieht. Der Vorredner hat uns vor Rückblicken 
anderer Nationen die Keime des Verfalles empfan⸗ Koſten Deutſchlands geltend zu machen, ſo kann in die Vergangenheit gewarnt, aber wie ſollen wir 


falles empfangen“, ſpricht eine Geſchichtsauffaffung, 
welche heute bereits mehrere Redner offenbart haben. 
Redner nimmt aber volle Freiheit auch für ſeine 
eigene Geſchichtsauffaſſung in Anſpruch und verlangt 
Gerechtigkeit in dieſer Hinſicht. Der dritte Satz 
aber: „die Tage der Einmiſchung in das innere Leben 
anderer Völker werden, ſo hoffen wir, unter keinem 
Vorwande und in keiner Form wiederkehren“, macht 
ihm die Annahme der Adreſſe völlig unmöglich. 
Wenn der blinde Deutſchenhaß in Frankreich ſeinen 
Ausdruck in der franzöſiſchen Geſetzgebung finden, 
wenn Deutſche in Frankreich rechtlos gemacht wer⸗ 
den ſollten, werden Sie ſich dann auch se Nicht⸗ 
intervention entſcheiden? Freilich handelt es fic 
hierbei lediglich um den Schutz der materiellen Gil- 
ter. Aber kann nicht die Möglichkeit eintreten, für 
den Schutz ideeller Güter eintreten zu müflen? Uns 
ſere Adreſſe hält ſich von dieſen Ausſchreitungen fern, 
iſt daher ſehr wohl dazu angethan, von dem Hau 
angenommen zu werden. 

Abg. Voelk: Um den Kern der Frage find die Gere 
ner herumgegangen, wie um den heißen Brei die 
Katze. Während hier im Hauſe die Herren Gegner 
allerlei Theoreme aufgeſtellt haben, über die Zuläſ⸗ 
ſigkeit der Interventions⸗ und Nichtinterventionspo⸗ 
litik, geftaltete fic) in der Praxis die Sache weitans 
anders. In den verſchiedenen Wahlkreiſen nämlich 
iſt ganz einfach dieſes Theorem als Agitationsmittel 
benutzt worden. Man müſſe lediglich gut katholiſche 
Männer in den Reichstag wählen, weil biefer die 
Aufgabe habe, bei der toiferliden Regierung auf 
eine Intervention zu Gunften des Papſtes 
hinzuwirken. (Lärm, die Klerikalen rufen Nein, die 
Liberalen Ja.) Der über dieſen Punkt entbrannte 
Streit kann am beſten dadurch beigelegt werden, daß 
die Klerikalen bier öffentlich ihre Mißzbilli ung 
über jenes Agitationsmittel ausſprechen. Thatſäch⸗ 
lich erwidere er dem Abg. v. Ketteler Folgen⸗ 
des; Voell's Wahlkreis fei ein vorwiegend bon 
Katholiken bewohnter, und als er ſeinen Wählern 
gegenüber erklärte, es handle ſich für die Sutunft um 
die Abwehr germaniſcher Geiſtesfreiheit gegen roma⸗ 
niſche Knechtſchaft, jo. hätten ſeine Wäßler im die 
bündigſte Antwort ertheilt und ihn wit nahezu 
10,000 Stimmen gewählt, Wenn uns die Hegner 


meiner Fraction, gemeinſame Sache mit der Maſo⸗ 
rität zu machen, ſcheiterte. Wir haben in dem Ent⸗ 
wurf alles geſtrichen, was nicht die Gegenwart und 
die Zukunft betrifft, denn in unſeren Vätern haben 
wir Alle geſündigt. Daran ſchließt ſich der Paſſus 
von der Nichtintervention, den wir geſtrichen haben. 
Daß wir deshalb keine kriegeriſche Abſicht haben, 
darüber können Sie beruhigt ſein. Wir wollen, wie 
Sie, die friedliche Entwickelung des Reiches. Der 
Paſſus, daß wir andere Völker ſchlechthin ſich ſelbſt 
zu überlaſſen haben, ift practiſch nicht zu billigen. 
Bisher galt es für Chriſtenpflicht, löſchen zu helfen, 
wenn das Haus des Nachbarn brennt (Unterbrechung 
tints), aber dicfe Chriſtenpflicht ſcheint ein überwun⸗ 
dener Standpunkt zu fein. Von „Vorwänden“ 
zur Einmiſchung darf allerdings niemals 
die Rede fein; aber ſoll jede diploma⸗ 
tiſche, jede moraliſche Intervention verboten ſein, 
wenn auch die letztere zuweilen ſehr unmoraliſch ge⸗ 
weſen fein mag? Dem Heereszuge über die 
Alpen will ich nicht das Wort reden, aber ihm auch 
nicht abſolut den Riegel vorſchieben. (Hört! 
port! links.) Uns ziemt es nicht dem geſtürzten 
Herrſcher nachzuahmen, der die Verträge von 1815 
als deteſtabel bezeichnete. Wir wollen nicht 
den Gegenſatz, ſondern die Einheit von 
faifer und Papſt (lebhafte Unterbrechung), ich 
ſollte meinen, daß das ein berechtigter Wunſch if. 
Wo die Einheit wahren Vortheil bringt, da wollen 
wir ſie auch. Aber dem Wunſche, die berechtigten 
Eigenthümlichkeiten der deutſchen Staaten zu ſchonen, 
vor dem kaiſerlichen Throne Ausdruck zu geben, 
ſchien uns Pflicht. Darin ſtimmen wir aber alle über- 
ein, daß wir ohne Unterſchied der Partei ſagen: 
Gott erhalte das Reich, Gott ſchütze und ſegne den 
Kaiſer! (Beifall im Centrum) — Abg. Schulze 
(Delitzſch): Ich bedauere trotz des verſöhnenden 
Schluſſes, daß der Herr Vorredner und ſeine 
Freunde ſich veranlaßt geſehen haben, ihren abmei: 


Avy ts = letzt. Ich möchte doch die Jahre 13 und 14 nicht aus 
I der deutſchen Geſchichte ausgeſtrichen ſehen. Die Söhne 


tag ee Miquel dankbar, daß er es fo offen aus eſprochen 


en Ta 
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— 
dern ein Fremdling; ihre Heimath ift nicht ſchaftlichen Beweis zu führen, daß das Unfehlbarkeits⸗] laſſang als Munfzipalrath giebt, hebt je 
Deutſchland, ſondern Rom (heftiger Wider⸗ Dogma mit der heiligen Schrift, ſowie mit der core zu dieſem Schritte hauptſächlich dadurch d 
fprud); ja, es ift wahr (nein, es if nicht wahr). | fanten Tradition des erften Jahrtauſends der chriſt⸗ worden fel, weil diefe ihrer Natur nach aus e, glich 
Stehen Sie zu Deutſchland, indem Sie unjern Ent lichen Kirche in Widerſpruch ſtehe und nur durch communale Stellung dem Anſcheine nach ſich ſehr 
wurf annehmen. (Beifall.) IFälſchungen allmälig in die Kirche importirt wor-| erheblig über dieſe Sphäre hinaus in das polttiſche 
Der clericaſe Adreßentwurf wird mit ſehr großer] den fei. (W. T.) Gebiet erſtrecke. Mehrere andere der neuerwählten 
Majoritát abgelehnt, darauf der der freien Com⸗ Oeſterreich. 
miſſton in namentlicher Abſtimmung mit 243 gegen Wien, 28. März. Der Bürgermeifter von 
63 Stimmen angenommen. Dagegen die Clericalen, Innsbruck war bekanntlich vom dortigen patriotiſchen 
Particulariſten und Demokraten. — Nächſte Sitzung Verein wegen deutſcher Geſinnung als Feind der 
Freitag. Monarchie denunzirt und hatte ſich desbalb veran⸗ 
laßt gefeben, bis zu dem Entſcheid des Kaiſers fein 
Amt und den ihm kürzlich verliehenen Orden dem 
Kaifer zur Verfügung zu ſtellen. Jetzt hat denn 
dieſer dem Bürgermeiſter durch den Statthalter er⸗ 
klären laſſen, daß er nach wie vor feſt von deſſen 
Treue und Ergebenheit überzeugt ſei und damit iſt 
die Denunziation der ſchwarzen Prieſterpartei beſei⸗ 
tigt. Wie das Innsbrucker „Tagblatt“ berichtet, 
nahm der Bürger⸗Ausſchuß dieſe Antwort zur Kennt. 
nif, und der Vice⸗Bücgermeiſter gab der Freude über 
die dem Bürgermeiſter zu Theil gewordene Genug⸗ 
thuung Ausdruck, indem er hinzufügte, daß dieſe 
Freude umſomehr berechtigt ſei, als durch die mitge⸗ 
theilte K. Entſchließung die fragliche Angelegenhei 
zum vollen Abſchluſſe gelangt ſei. Aber auch der 
Patriotiſche Verein erhielt eine Antwort auf die von 
ihm eingeſendeten Denunciationen. Die „Tiroler 
Stimmen“ berichten nämlich, daß die Erklärung des 
Patriotiſchen Vereines „vom Minifterium ſehr gui 
aufgenommen worden fei“. Bir brauchen wohl nicht 
auf den weſentlichen Unterſchied der beiden Erledi⸗ 
gungen aufmerkſam zu machen. Während der 
Bürgermeifter in der Lage iſt, fic) auf eine Ent 
ſchließung des Kaiſers berufen zu können, weiß das 
klerikale Blatt nichts Anderes zu melden, als daß 
das Miniſterium die Erklärung mit Freuden auf: 
genommen babe. 


ſchloſſen fein, ſich zurückzuziehen. 
— „Daily Telegraph“ enthält ein 
aus Verſailles, nach welch 


Deutſchland ze 

* Berlin, 30. März. Viele Politiker hiel⸗ 
ten die vor einigen Wochen aufgetauchte Frage 
von der möglichen Abtretung einiger elfäflifcher 
Diſtricte bei Weißenburg an das Königreich 
Bayern einfach für erledigt. Wie ſich jetzt 
herauszuſtellen ſcheint, — ſchreibt man der „K. Z.“ 
— jedoch mit Unrecht. Man ſtellt mit Beſtimmt⸗ 
heit über lurz oder lang die Vorlegung eines ein⸗ 
ſchlägigen Geſetzentwurfs in Ausfidt, welcher den 
Reichstag ſelbſt mit einer Entſcheidung über vieſen 
Gegenſtand betrauen werde. Merkwürdiger Weiſe wird 
dieſe Regierungsvorlage, noch ehe fie Fleiſch und Bein 
angenommen, von der Mehrheit der bay riſchen Abgeord⸗ 
neten ſelbſt auf das entſchiedenſte bekämpft, während die 
Mitglieder der katholiſchen Fraction, die ſich "alg 
„ſchwarzes Centrum“ bezeichnen hören müſſen, wäh⸗ 
rend ſie ſelbſt die National⸗Deutſchen gern das 
„weiße Centrum“ nennen, während die Katholiken 
dieſer Stärkung der bayeriſchen Hausmacht das Wort 
reden. Trotz des guten Willens dieſer Partei, der 
Regierung in der Ceſſions⸗Sache ihre Unterſtützung 
angedeihen zu laſſen, kann man doch ſchon heute voraus⸗ 
ſehen, daß die betreffende Vorlage auf eine Majori. 
tät in dieſem Reichstage kaum zu rechnen hat. 

— Es iſt, wie man hört, jest, mehr Ausſicht als 
früher auf Abſchaffung der läſtigen Zeitungsſtem⸗ 
pel⸗Steu er vorhanden, da die politiſchen Rückſich⸗ 
ten längſt beſeitigt find und die fiscalifchen Intereſſen 
mehr in den Hintergrund treten. 7 

— Der Abg. Braun (vormals Wiesbaden) 
batte in der geſtrigen Sitzung Klage geführt über 
Mißbräuche, die diesmal bei Vertheilung der Billets 
zur Eröffnungsfeierlichkeit im Weißen Saale be⸗ 
merklich geweſen. Darauf bemerkt nun die y Staat8b.- 
Ztg.“: Der Hr. Abgeordnete verlangte nämlich bei 
einem Raume für höchſtens 80 Per er, den die 


Abg. v. Bethuſy⸗Huc: Auch von dieſer Seite 
erheifcht die Rede des Abg. v. Ketteler eine ener. 
giſche Abwehr. Wenn er ſagt, unſerer Zeit ſei die 
Gottesfurcht abhanden gekommen, fo verweiſe ich ihn 

auf die Frömmigkeit unſerer Soldaten, auf das Be⸗ 
nehmen der Kranken und Sterbenden; ich prote⸗ 
ſtire dagegen, daß eine Partei die Gottes- 
furcht als ihre Domäne pachten will. (Lebh 
Beifall.) Der zweite Punkt, der ihm in unſerer 
Adreſſe mißfällt, iſt die Forderung, daß die deutſche 
Politik in Zukunft ihren Schwerpunkt nicht außer⸗ 
halb der deutſchen Grenze ſuchen ſolle. Herr v. 
Ketteler ſchließt feine Deductionen ſtets: Es ſcheint 
mir ſo. Nun, das iſt ein falſcher Schein. 
Abg. Windthorſt: Nur als Ausdruck unſerer ein⸗ 
müthigen Ueberzeugung hat die Adreſſe Bedeutung, 
fonft nicht. (Großer Lärm.) — Präſident Simſon: 
Ich hätte nur dann Grund den Redner zu unter⸗ 
brechen, wenn er von einer bereits heſchloſſenen 
Adreſſe geſprochen hätte; fo lange dieſelbe erſt de⸗ 
battirt wird, darf ich feine Kritik nicht beſchränken. 
e Abg. Windthorſt: Alſo die Einigkeit wäre von 
großem Werth. Wir ſind gar nicht confeffionel 
(Obol); Jedem, welcher Religion er angehöre, ſteht 
der Eintritt in unſere Fraktion offen, ſobald er ihre 

Statuten unterſchreibt. (Große Heiterkeit.) Es iſt 

klar, daß Sie die Majorität haben; ich will nicht er⸗ 

aie) örtern, wie das zugeht. (Heiterkeit.) Zunächſt iſt 
ox darüber geftritten worden, ob Deutſchland zu einer 
by: Zeit feiner Geſchichte mächtiger dageſtanden habe, als 


Frankreich. 

— Ueber das politiſche Programm der Pariſer 
Unmſturzmänner, über die Ziele, welche fie im Hin- 
blick auf die politiſchen Maximen ihres Zokunfts⸗ 
reiches anzuſtreben glauben, konnte man bisher trotz 
der dutzendweiſe erloffenen Proclamationen nicht klug 
werden. „Cri du Peuple“ hat ſich nun die Mühe 
gegeben, ein ſolches Programm zu fabriziren und 
zwar lautet daſſelbe folgendermaßen: „Die Idee der 
Commune, die ſeit dem zwölften Jahrhundert an⸗ 


Armee wagen, wie der 
zuſammen gezogenen? Unte 


waren im letzten Kriege der Väter werth, aber ſie waren 
nicht größer. Jene Kriege brachten uns einen 


lung. Es wird der Antrag eingebracht, die Verſamm⸗ 
Bund, der die ganze Nation umfaßte el De jetzt 


lung möge erklären, daß ſie getreu den Prinzipien 


ir i . ¡ ; ; E ; 5 / 4 > lie geſtrebt und von der Moral, dem Recht und ber von 1789 entſchloſſen ſei, unverzüglich die weitge⸗ 
14 po (aver Kür der Bund beachte 95 lek Tribüne im en Saale hat, für feine Familie Wielt gebilligt wird, bat endlich am 18. März | hendfie Seelen rurch zuführen, daß fie ater 
Wh Ne Friede, id) will hoffen, bas Reich macht es ebenfo oltetn feqa Siltetet 1871 triumpbirt. Mit ihrift als politiſche Formbdie Re. nicht minder die fefte Abſicht habe, die politische Ein⸗ 
4 * Doch auch in Bezug auf die Geſchichte des Mittel⸗ haft Br 8 ee publik verbunden, die allein mit ber Freiheit und | heit Frankreichs in feiner Integrität unverletzt auf⸗ 
alters kann ich Vieles beklagen, was damals geſchah, vom Abg. Schraps dem Reichstage vorgelegten An. der Volksſouverainität verträglich iſt. Die volftän- | cedt zu erhalten. — Auf eine bezügliche Interpella⸗ 


NA: aber wenn die Heritellung von Raifer und Reich ſo 
N viel Anklang fand, ſo bewirkten das doch nur die 
d alten Erinnerungen. Herrn v. Bethuſy muß ich fer- 
1 ner bemerken, daß der Abg. v. Ketteler das Vorhan⸗ 
N denſein der Gottesfurcht in Deutſchland nicht beſtrit⸗ 
ten hat, unſere Fraction macht auch keinen Anſpruch pS 
| auf ein Monopol ber Frömmigkeit; aber freilich ſind „Liberta“ in Teſſin, daß Fürſt Bismarck die Theil: 
wir noch weniger geneigt, die Pflege der Gottes- nehmer am Berner Vertrag vom 15. October 1869 
Furcht der Fraction des Herrn Abgeordneten zu über- über die Gotthardbahn neuerdings zur Ratifikation 
laſſen. (Große Heiterkeit.) Ich erkenne an, daß dieſes Vertrages eingeladen und angeordnet habe, 
Deutfójland fo ſtark, daß es der Welt gewach⸗ daß fofort im Elſaß Studien vorgenommen werden, 
fen iſt, und daß es zweckmäßig ift, weiſe Selbſt⸗ um die elſäſſiſchen Bahnen möglihft günſtig in den 
velchränzung zu üben, Aber damit entfogen wir noch Gotthardravon hineinzuziehen. Mit der Vornahme 
Kogendie der Interventiop da, wo fie berechtigt if der Studien ſei vom Gouverneur des Gifak dex 
reli peo OH pricht von dem wohlthätigen Ingenieur Stamm beauftragt worden. 8 
y & Nor zrmittelnden Bemühungen der deutſchen — Vor einiger Zeit bereits brachte die „Allg. 


der een der Boutusfrage. Das waren ſolche 4 pie Nachri deutſchen Biſchöfe 

$ tics wie wir fie meinen (groß: | Sta Die Rawrigt; tab bie bin ia 
Heiter 755 Ich verlange für die Wiederaufrichtung 
des päp toss Stuhls keine andere und keine kräf⸗ 
ügete. Intervention (Bewegung.) Ueberall wollen 
wir nach dem Rechten ſehen, nur in dieſer Sache 
nicht (heftiger Widerſpruch); das iſt des Pudele 
Kern (Heiterkeit) und ich bin dem Abgeordneten 


digſte Freiheit zu reden, zu ſchreiben, ſich zu verſam⸗ 
meln und zu vereinigen. Die Achtung vor dem In» 
dividuum und die Unverletzlichkeit feines Gedankens. 
Die Souveränität des allgemeinen Stimmrechts, das 
immer Herr feiner ſelbſt bleibt und unaufhörlich be 
rufen werden und ſeine Anſicht ausſprechen kann. 
Das Prinzip der Wählbarkeit für alle Beamten unt 
Magiſtrate. Die Verantwortlichkeit der Vertreter 
und demgemäß ihre fortwährende Abſetzbarkeit. Das 
imperatice Mandat, wodurch die Vollmacht und die 
Miſſion des Vertreters genau begrenzt und be 
ſtimmt wird.“ 


tion antwortete Thiere, der augenblicklich eingetretene 
Stillſtand im Rückzuge der deutſchen Tr pen ſei 
die Folge der in Paris ſtattfindenden Unordnungen. 
Es ſei auch . richtig, daß die deutſch n 
Streitkräfte auf gewiſſen Punkten verſtärkt worden 
ſeien, allein es ſeien auch die franzöſiſchen Streit⸗ 
kräfte auf denſelben Punkten vermehrt wor⸗ 
den. Der abgeſchloſſenen Convention gee 
mäß werde der franzöſiſche Staatsſchatz für alle 
aothwendigen Requifitionen Erſatz leiſten, fo daß 
betreffenden Provinzen hierdurch nicht länger m r 
werden zu leiden haben. Die Aufftändijchen in 
Baris, fo fügt Thiers hinzu, feien für die verzögerte 
Räumung Frankceichs verantwortlich. Die Rückkehr 
der Kriegsgefangenen habe gleichfalls bereits begon⸗ 
nen. Mi den Deutſchen fei einbart worben⸗ 
dak Akte der > ereignen könn⸗ 
ten, als Akte von Aufſtändiſchen angeſehen werden 
ſollten. — Schließlich wurde der Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die ſofortige Einberufung der a 


trages, fondern weil die gegen Bebel eingeleitete Un. 
terſuchung geſchloſſen und bei nur verſuchtem Hoch⸗ 
verrath gegen Handſchlag, als Eidgelöbniß, ſich zur 
Verhandlung zu ſtellen, die Entlafjung aus ber Un. 
ſuchungshaft zuläſſig iſt. 

Der „Staatsanz. für Württ.“ entnimmt der 


Dentral-Comiis um das Vaterlaud und die Deepublit 
ſich wohl verdient gemacht haben. Die Mitglieder 
der Commune ſind, wie das amtliche Blatt weiter 
meldet, auf heute den „8. Germinal“ um i Uhr zu 
einer Sitzung zuſommenberufen. Dem „Journal 
des Debats“ zufolge waren bei der geſtrigen 
Sitzung der Commune fünfzig Mtge. 
der anweſend. Da über die vorliegenden Fra⸗ 
gen keine Verſtändigung erzielt werden konnte, 
trennte ſich die Verſammlung nach einer Be 
rathung von 3% Stunden um Mitternacht. — Die 
Wahl der Offiziere der Nationalgarde iſt 
ſeitens der Commune für Donnerſtag, den 30. anbe⸗ 
raumt. Die Barrikaden vor dem Stadthauſe ſind 
con derſelben entfernt worden. Die für Verſailles 
eſtimmten Exemplare der gemäßigten Journale wur⸗ 
den mit Beſchlag belegt. — Der Deputirte Oberſt 
Schölcher hat feine Entlaffung als Commandant 
der Artillerie der Na ionalgarde gegeben. (W. T). 
— ([Comtoir⸗Gewehre.] Die Beamten des 
Comptoir d'Escompte haben Befehl erhalten, ſich 
bewaffnet auf ihre Bureaux zu verfügen; diejenigen, 
welche keine Waffen hätten, würden Gewehre im 
er finden. Eine ſehr Vertrauen erweckende 


— Ein Brüffeler Blatt hat folgende Mitthei⸗ 
lungen aus Paris erhalten: „Aſſy, der Chef des 
rothen Centralausſchuſſes, iſt iets von zwölf bewaff- 
neten Nationalgardijten begleitet. Wenn er ſpricht 
nehmen und reuevoll ein pater peccavi ſtammeln | oder wenn er ſchläft, feine Garde iſt immer gegen⸗ 
wird. Die Stellung des Hrn. $ivia ift eine von | wärtig, und er verläßt das Hotel de Ville nicht, ohne 
Hrn. v. Mühler und feinem frommen Anhange ſo von ihr begleitet zu werden. Er feloft trägt einen 
durchaus unabhängige, daß der gegen ihn geſchleu- langen Dolch. Der Empfangsſaal der Vierzig if 
derte cultusminifterielle Bornesblig weniger eine unzugänglich, man erfährt nicht, was ſich dort zu⸗ 
niederſchmetternde, als eine überaus erbeiternde Wir⸗ trägt.“ Das klingt voch wie aus einem Räuber⸗ 
kung auf ibn ausgeübt haben dürfte. Wahrſcheinlich roman. 
wird es Allen, die von dieſem Verweis Kenntniß er 
halten, nicht beſſer geben. 

— Zwei höhere Schulbeamte aus Ungarn ber 
reifen zur Zeit Norddeutſchland, um von den Ein- 
W unſeres Vollsſchulweſens Kenntniß zu er⸗ 
angen. 

— Wie man der „Elberf. Ztg.“ ſchreibt, wird 
dem Bankier G. Bleichröder der Titel „Baron“ 
verliehen werden. 

— Aus Kiel wird den „H. N.“ gemeldet, daß 
ſeit dem, auch von uns gemeldeten, Unglücks falle bei 
N der no in der a Bucht me 

eiterführung dieſer Arbeit ſiſtirt ſei und man beab⸗ : 1 
ar! 9 e zu A doin ’ Ausgaben in Kaffee⸗ und Weinhäufern. Das Corps 

Miindeu, 29. Wir, Stiftsprobſt Dölfin- |ift ungefähr eingerichtet, wie es früher unter bem 
ger hat fein Erwiderungsſchreiben an den Erzbiſchof]Kaiſerreich beſtand. Ein ehemaliger Beamter Pietri's, 
geftern Abend abgegeben. Es ſchließt mit den Wor⸗ der ſich der neuen Ordnung der Dinge angeſchloſſen, 
ten: „Ich kann mir nicht verbergen, daß dieſe Leh⸗ richtete daſſelbe ein. x 54 
ven, an deren Folgen das alte deutſche Reich zu — 29. März Abends. Die Rube ift im Ver⸗ 
Grunde gegangen iſt, falls ſie bei dem katholiſchen] laufe des Tages nirgends geſtört worden. Die meiſten 
Theile der deutſchen Nation herrſchend würden, ſofort Barrikaden in der Gegend des Hotel de Billefind abge⸗ 
auch den Keim eines unheilbaren Siechthums in das tragen, dagegen bewacht die aufſtändiſche National⸗ 
eben erbaute Reich verpflanzen würden.“ — Döl⸗ garde alle Zugänge zum Weſthahnhofe und die 
linger erklärt unter Anderem, daß er als Chriſt, Straßen nach Verſailles auf das Strengſte. In der 
Theologe, Geſchichtskundiger und Staatsbürger dieſe[Nähe des Bahnhofes von St. Lazare ſind Barrikaden 
Lehre nicht annehmen könne und fordert, daß ihm errichtet worden. In den Provinzen ift der „Agence 
entweder vor dem geſammten deutſchen Epistopate | Havas” zufolge die Ordnung völlig wieder herge⸗ 
auf einer eventuellen Verſammlung deſſelben in| ftellt. Die Nationalgarde von Belleville hat die Wache 
Fulda oder auf einer engeren Theologen Conferenz 


vor der Hauptpoſt und den Centralhallen bezogen. 
in München Gelegenheit gegeben werde, den wiſſen⸗J Das Schreiben Tirards, in welchem er feine Ente 


angenommen. 


Rußland, 
3 Petersburg, 29. März. Die Cholera vere 


Kaiferreihe; 3) Berufung einer Synode im breitet ſich immer mehr und mehr. — Der Patriarch 
7 


Herbſte dieſes Jahres, welcher die deutſchen, 


ás hat. Sie wollen erklären, die vitalen ntereffen öſterreichiſchen, ungariſchen und polniſchen 


N ihrer katholiſchen Mitbürger unberückſichtigt zu lafien. 
a (Heftiger Widerſpruch.) Ja, es iſt ein Lebensin⸗ 
2 tereſſe, ein Recht, auf das die katholiſchen Deut 
ſchen Anſpruch haben, daß ihr geiſtliches Ober⸗ 

: haupt ſelbſtſtändig und unabhängig ſei und 

o nicht nur ein Unterthan oder geduldeter Mit⸗ 
bewohner. Zu dieſer Selbſtſtändigkeit gehört 

eine feſtfundirte Souveränetät; die alten Gründer 

Ihres Reiches haben ſich dem Papſt gegeben, Karl 

der Große und ſeine Nachfolger (Abg. Wehren⸗ 

E fennig: Er hatte ſie ſchon vorher); ich werde heute 

bend Herrn Wehrenpfennig beſuchen und ihn Ge⸗ 

ſchichte lehren. (Große Heiterkeit.) Ich verweiſe 

Sie auf die berühmten Darlegungen Guizot's; ich 

erinnere Sie an die Haltung Eaglands. Und doch 

iſt in der Thronrede don 67 die Verheißung gege⸗ 

ben, daß die katholiſchen Intereſſen an höchſter Stelle 

Sm anerkannt würden. Man ſagt, in das innere Leben 
a fremder Völker folle man fid nicht einmiſchen. Das 
klingt im Munde der Nationalliberalen und ihrer 
Sproſſen, der liberalen Reichspartei, nicht wunder⸗ 
bar, aber von den Conſervativen wundert es 
mich. (Aha.) Deshalb weil der Staat Victor Ema- 
nuels und der Kirchenſtaat beide zumeiſt von 
ASZtalienern bewohnt find, folgt noch nicht, daß 
ſie einen Staat bilden müſſen; ſonſt müßten 
wir ja auch in die Hofburg von Wien 
ziehen. Der Kirchenſtaat iſt durch die Ver 
träge von 1815 weſentlich mit durch die Bemühungen 
Friedrich Wilbelm III. wiederhergeſtellt worden. 
Wenn wir jetzt bei feiner Vernichtung nicht mit⸗ 
ſprechen wollten, wozu haben wir denn unſer An⸗ 

EA ſehen? Das that uns ja gerade Noth, daß unfer 
Wort im Auslande Achtung fand. Wenn ein 
Handelsvertrag verletzt wird, follen wir inter⸗ 
veniren; die materiellen Intereſſen finden immer Ge⸗ 
hör in unferer materiellen Zeit. Unfer Glaube iſt 
uns aber fo wichtig, wie Ihnen Ihre Waaren 
und Ihre Schiffe. Wir verlangen keine kriegeriſchen 
Einſchreitungen, wir wollen nur diplomatiſche 
BVethandlungen. Wir müſſen fo viel verlangen; was 
aker aus ſolchen Debatten, wie dieſe, folgt, haben 
Sie ſich nur ſelbſt zuzuſchreiben. (Unruhe.) Ich 
ſchließe mit nochmaligem tiefen Bedauern unſerer 
Aneinigkeit. (Beifall im Centrum.) 

Abg. Nömer (Württemberg): Nehmen die Ita⸗ 
liener Rom und das Batrimonium Petri, wir werden ſie 
wieder unterſtützen noch hindern. Die Verträge von 
1.0815 exiſtiren nicht mehr, der heilige Stuhl tit geſtürzt 
bdaurch ein weſentlich katholiſches Volk und unter dem 
Jubel zahlloſer Katholiken. (Unruhe im Centrum.) 

Jene Partei will Deutſchland wehrlos machen; wir 
haben ihre Macht viel tiefer und ſchwerer bei uns 
empfunden, als Sie in Norddeutſchland. Das 
Oberhaupt jener Herren iſt kein Raifer, 
ſondern ein Prieſter; kein Deutſcher, fono 


zewendet und ſich darüber beſchwert, daß die Pforte 
die Berufung eines Coneils nicht a y 91 
. Betyg. 

— Ja Bezug auf das Gerücht von dem bevor⸗ 
ſtehenden Beſuche des Kaiſers Wilhelm in St. 
Petersburg will bie „Most. Ztg.“ wiſſen, daß diefir 
Beſuch erſt im Sommer zu erwarten ſei und daß zu⸗ 
gleich eine Tochter des Prinzen Friedrich Carl ein⸗ 
treffen würde. > 

— In Rußland wird jetzt wieder lebhaft bas 
Project der Berufung eines allgemeinen Slavens 
Congreſſes discutirt, auf dem die En des Abs 
ſolutismus und Föderalismus zur Ent cheidung ge⸗ 
bracht werden follen. Als Verſammlungsork des 
Congreſſes find Warſchau und Moskau in Vorſchlag 
gebracht; doch iſt es bei der gegenwärtigen Stim« 
mung der ruſſiſchen Regierung noch ameifelbaft, of | 
das Tagen des Congreſſes in Rußland geſtaltet were 


den wird. 
„Italien. 
Ro m, 25. März. Der Papſt hat es vorgezo⸗ 
en, fein neueſtes Breve nicht hier, fondern außer⸗ 
bald Roms, in der „Corr. de Gendve” zu veröffent⸗ 
lichen. Daſſelbe ſucht nachzuweſſen, daß und warum 
der Papſt die von der italieniſchen 1 ange 
botenen Garantien nicht annehmen könne. Bemer⸗ 
kenswerth iſt der Paſſus des Schriftſtückes, welcher 
von den Jeſuiten handelt: „Unſere Wohlgeneigt⸗ 
heit und gerechte Werthſchätzung für die um die 
Kirche, den h. Stuhl und die Chriftenbeit ſtels vere 
diente Geſellſchaft Jeſu iſt weit von einem ſervilen 
Gehorſam entfernt, von welchem ihre Feinde träumen; 
ihre Verleumdungen weiſen wir von uns und von der 
demuthsvollen Frömmigkeit jener beſten Väter (1) 
mit Unwillen zurck. Wir haben es, ehrwürdiger Bru⸗ 
der, für nöthig erachtet, dir dies zu ſagen, die der Ge⸗ 
ſellſchaft gelegten Fallſtricke bloßzulegen, unſere falſch 
und beſchränkt erklärte Ueberzeugung zu offenbaren, 
und dem erlauchten Verein ein neues Zeugniß une 
ſerer beſondern Wohlgeneigtheit zu geben.“ Die 
römiſchen Mitarbeiter der Florentiner „Nazione“ 
wiſſen von einem Plane der leſuitenfreundlichen Pare 
tei, nach welchem der Papſt zu einem fpeziellen In⸗ 
terdict wider die Kirchen in Rom gedrängt were 
den ſolle, um der Wiederholung von Aergerniſſen 
vorzubeugen, wie fle am 10. d. in der Kirche del 
Geld vo:tamen. — Wie der römiſche Correſpondent 
der „Morning Bofl” meldet, empfängt Pius IX. 
fortwährend viele Beſucher, Proteſtanten ſowohl wie 
Katholiken, und empfiehlt ſich dem Gebete der erſteren 
ſowohl wie der letzteren. Einer engliſchen Dame, 
welche bei einem der letzten Empfangs tage El ir 
war, fagte der Papſt unter Anderem: Beten Sie für 
mich. Proteſtanten können auch für die Sache der 
Wahrheit und Gerechtigkeit beten.“ 


arg zugerichtet worden. 
iſt noch zu bemerken, daß ein eigenes Corps für die⸗ 
ſen Dienſt hergerichtet worden iſt. Daſſelbe erhält 
doppelten Sold und außerdem Entſchädigung für die 


Amerika. | 
Vor einigen Tagen war telegraphiſch gemelbet, 


[Muntzipalräthe follen aus demſelben Grunde end 


daten, ſo weit dieſelben monarchiſche Ideen haben, 
ſind die Einen nur für Heinrich V., die Anderen 


— 29. März. Nachm. Nationalverſamm⸗ 


A 


zu Conſtantinopel hat fid an die ruſſiſche Synode 
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Feinste Tischbutter, 
pr. / 9 und 10 , empfiehlt 
G. A. Gehrt, og 
Magdeburger Sauerkohl billigſt, 
Schleſiſche Pflaumenkreide, 
pr. 4 25 Gr, 13 4 für 1 Re, empfiehlt 


emp 
G. A. Gehrt, g e 


Nach l¿júbrigem ſchweren Leiden an 
der Lungenſchwindſucht eutſchlief heute 
Nachmittags 64 Uhr unſer geliebter 
alteſter Sohn Waldemar im 23 Lebens⸗ 


jahre. 

Um ſtille Theilnahme bittend zeigen 
wir dieſes tief betrübt an. 
Danzig den 30. März 1871. 
Julius Sauer und Frau. 


9 
[4 


E E Charfreitage, Abends 7 Uhr, findet in der . 
St. Marien⸗Oberpfarrkirche unter gätiger Mitwirkung der pA 


Damen: Fräul. Buſſenius, Be ce Krüger, Frau Director Lang und Frau Dr. 
Möller, fowie des Königl. Muſikdirectors Herrn Markull, der Herren Niering, 
Polard, Rübſam, der Herren Mitglieder des „Sängervereins““ ‚und vieler © 
anderer Herren Sänger unter der Leitung des Herrn Muſikdirectors Frühling, ein Y 


großes geiſtliches Concert 


m 

ftatt, deſſen Ertrag zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krie: E Einem hohen Adel und geebrten Publikum 

er beſtuumt ift, welches dankenswerthe Unternehmen wir der regen Theilnahme des ] die ergebene Anzeige, das ich aa hones]: 
ublitum3 auf's Wärmſte empfehlen. 5 


t p oy | Upril cr. am biefigen Orte, Langgaſſe 36, 
Das Programm wird ſpäter bekannt gemacht werden. im Haufe des Herrn Fiſchel, eine Treppe 
a. a ao he in der b e pl 5 Ge find Ps So Buch: hoch, einen 
und Mufitalienhandlungen ber Herren: Donbber enbaner, Habermann, [| ¿2 ef > 28 
Homann, Saunier, Weber und Siemffen, in den Gonditoreien der Herren: 2 Friſir⸗ & Haarſehneide⸗ 
Grentzenberg, a Porta und Sebaſtiani, bei dem Küſter Herrn Hinz, Korken⸗⸗ Salon 
ls en ere pen ree & Salewski (vorm. Müller), Jo- Es eröffne 
pengaſſe (Ecke des Pfarrhofes), zu haben. — 8 1 TER 
ss An den Eingängen der Kirche findet kein Billetverkauf ftatt. : Ich halte mein Unternehmen hiermit 


A : A > 5 beſtens F d bitte ei 8 
Der Vorſtand des Vereins zur Pflege im Felde ver- Pölten pe Bean bitte ein bocigerhrtes 


K 5 mein Beginnen güligſt unterſtützen 
wundeter und erkrankter Krieger. zu wollen. 
I. I. Berger. Brindman. v. Clauſewitz. Gitoalinee Daft. v, Dieft. H. Schubert. 


ach langem Leiden ſtarb heute ae y 
2 Uhr unfer lieber Walter im Alter |i 
von neun Monaten. 

Danzig, 31. März 1871. 

Carl Schaepe und Frau. 
Bekanntmachung. 

Die bisher zwiſchen den Kaufleuten Carl 
August Conrad Angerer zu Inſterburg und 
Eduard Albert Kleefeld zu Danzig hier 
unter der Firma N. T. Angerer beſtandene 
Handelsgeſellſchaft (oon welcher angeblich 
auch eine in unſer Handelsxegiſter nicht cin: 
etragene Zweigniederlaſſung unter der Firma 

onrad Angerer in Inſterburg beſtanden | A 
bat) iſt am 15. März d. J. aufgelöſt wor⸗ ¿3 
den und es haben ; 


Ye A U WE y 
der Kaufmann Eduard Albert Kleefeld. Gibſone. Dr. Häſer. Hellwig. Jebens. Kosmack. Mannhardt. Y Arnung. 
K Penis die hieſige (Haupt:) Niederlaſſung 2 A. Müller. Neumann, Pretzell. Rohloff. en \ Die Herren . $ Robt. 
T. Angerer, - Dodje, Continental Works, 


der Kaufmann Carl Auguſt Conrad An- 


„| Sheffield, Besitzer der alt-renommirte: 
= | Fabrikzeichen: 


Fortſetzung des Ausverfaufsl @ xv. KD E 


aus der EX | gebraucht als Marke auf Sicheln, haben 
A. Rosenberg {den Coneursmaſſe. FR] Gruna, anzunehmen, dass ihre Zeichen durch 
Zum Verkauf gelangen heute die ee e ee 
in der Pfandkammer des ſtädtiſchen Leihamts verſetzt ge⸗ F bekannt, dncs ee ee 
meli Keichticher Puede, Bam und Ratinés von der Bl Fällen, wo der Thäter entdeckt wird, ge- 
Elle zu gerichtlichen Taxpreiſen. 
19. 1. Damm 19. 


richtlich gegen denselben votzugehen. 
l 


ider zu Inſterburg die dortige (Zweig⸗) 

iederlaſſung Conrad Augerer, 
beide unter Ausſchließung der Liquibalion 

mi: Activis und Paſſivis übernommen und | / 
bren dieſelbe unter unveränderter Firma fort. h 
Hiernach iſt zufolge Verfügung vom 22. 

und 23. März 1871 
die Firma N. T. Angerer unter Nr. 
34 in dem Geſellſchaftsregiſter gelöſcht 
und unter Nr. 838 in dem Jirmenregifter | 
und als desen Inhaber der Kaufmann 
Eduard Albert Kleefeld zu Danzig neu 
eingetragen worden und 

die dem Eduard Adolph Kleefeld für 
die Firma N. T. Angerer bisher er: 
theilte Procura (Procurenregiiter Nr. 
229) gelöſcht worden. 


Jeder, der nicht der wirkliche Thate: 
ist und an Unterzeichnete derartige Mitthei- 
lungen macht, dass sie zur Entdeckung der- 
jenigen Personen leiten, welche sieh de: 
Nachahmung obiger Fabrikzeichen schuldig 


(2799) 


r WER u AU REN EB 
3 7 


u. Sommer⸗ 


Danzig, 23. März 1871. = (Sämutliche Neuheiten für die Frühjahrs⸗ 4 Eire haben, wird reichlich belohn 
Kgl. Kommerz: und Admiralitäts⸗] Saifon find bereits eingetroffen, befonders erlaube Sheffield, im Januar 1871, 

Collegium. mir auf eine reiche Auswahl Modell⸗Hüte aufmerfjam ©| _Burbeary $ Smith, Advokaten. 

dine Suk iu machen. Ogecilie Wahlb 18 BE. 


a Bom 1. Apr y toltet in unſeren 
Fabriken das Pfund Preßhefen 10 Ar 


+ 


Nofowendige Subbajtation. |# 
Das den Gaftwirth und Hofbefiker |i 
Franz und Chriftine geb. Mudlaff⸗No 
Anke hen Cheleuten aütergemeinjchaftlich | Hs 
pebörige, in Noebey belegene, im Supotheten: | & 
buche sub No. 11 verzeichnete Bauer-Grunp: |: 

ſtück, jou De A 

am 15. Mai cr., 

: Mittags 12 Ubr, | 

an hieſiger Gerichtsjtelle im Wege der Zwangs 
voljtr: ng verſteigert und das Urtheil über 
die Ertheilung des Zuschlags 

am 12. Mai er., 

Vormittags 11 Uhr, 

ebendaſelbſt verkündet werden. 

beträgt das Geſammtmaß der der 

Grundſteuer unterliegenden Flachen des Grund: | 3 

ſtücks: 160, Morgen; der Reinertrag, nach] 

welchem das Grundſtück zur Grundſteuer ver: | Y 

anlagt wor en, 123.32 A;  Gebúudeftener | # 

wird von dieſem Grundſtück nicht entrichtet. 
Der das Grundſtuck betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein und 
andere Nachweiſungen können in unferem 
age erben. 

Ale dſejenigen, welche Eigenthum oder 
derweite, zur Wirkſamleit gegen Dritte der 
intragung in das Hypothetenbud bebürfende, 

aber et eingetragene Reolrechte geltend zu 

machen haben, werden hierdurch au gefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termine anzu: 


meiden, 
Dußig, den 25. Mary 1871. 


Kgl. Kreisgerichts Commiſſion. 


Der Subhaſtationsrichter. (2702) 


Nothwendige Subhaſtation. 5 
Das den Schuhmachermeiſter Johann |? 
und Juliauna, geb. Kirſch⸗Kummer ow. 
— Cheleuten ‘gehörige, in Marienburg 
belegene, im Hypofhekenbuche No. 504 ver. 
zeichnete Grundſtück, fol 
am 12. Mai er., 
Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Wege der 2 
vollſtreckung verſteigert und das Urtheil über 
die Ertheilung des Zuſchlags 
am 19. Mai er., 
Mittags 12 Uhr, 
ebenbafelhft verkündet werden. A 

Es betragt der Nutzungswerth, nach wel: | 8 
chem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt worden, 20 Thlr. 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle und Hypethekenſchein 
pr in en Geſchäftslokale Bureau III. 
eingeſehen werden. 

ie diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in des Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hierdurch aufgefordert, 


erg, 
Langgaſſe 70. 
ART 


Stroh⸗Hüte 


in den neueſten Bee und verſchiedenſten Geflechten 
zu billigſt notirten Preiſen. 


Caecilie Wanlberg, 


Langgaſſe 70. 


+ 


(2787) 


* 


"3 meiner Getreide, Spiritus: und Colo: 
me | 2 nial-Maaren Handlung finden Stellung: 

lein Commis, der mitzder Buchführung und 
ſonſtigen ſchriftlichen Arbeiten vertraut if 
fund volniſch ſpricht; ferner ein Lehrling, 
der Sohn anſtändiger Eltern iſt und gute 
Schulfenntniffe befist. 

Hermann Cohn 

12778) in Neumark i. Weſipr. 


5) Sugl. Brettſchneidereiſen 
in ſehr großer Auswahl empfiehlt billigſt 
4 Flemming, 
(2783) Johannisthor No. 44, 
[Fin gewandtes junges Mädchen, das im 
Material: und chank⸗Geſchäft längere 
Zeit conditionirt hat und der polniſchen 
Sprache mächtig iſt, empfiehlt 
2784) S. Dann, Jopengaſſe 58. 
(inen Lehrling mit angemeſſener Schulbil⸗ 
2 


Spottbillige Leinwand⸗Offerte. 
Da auch der zweite Poſten 


Igekl. u. ungekl. Creas⸗ Bielefelder Bleichleinen ae. E 


ſo ſchnell geräumt iſt, daß nicht alle meine 2 Kunden befriedigt werden fonns Be 
ten, ſo gelang es mir noch einen größeren Poſten zum 


leunigen Ausverkauf 


zu erhalten, und erſuche ich die geehrten Damen, mich mit geſchätzten Aufträgen recht⸗ 
zeitig beehren zu wollen, da diesmal die Sendung ganz vorzüglich ausfällt. E 
! 5 Die Preiſe find unverändert diefelben bekannten ſpottbilligen, 
und zwar: 

x ¼ ungekl. Creas No. 35 a 61 ZF. pro Std, 

Sa ungell, Creas No. 35. No. 38. No. 49. No. 45. No. 50. No. 55. No, 60. 


CCC 
6/4 geklärte Creas nur in den No. 45. Ro. 50. e Oh : 


aS Hy. 8k Fe. 
% Bleichleinen No. 14. No. 16. o 18. No. 20, 
ale Re 1% He 8 8 3. 
½ Bleidletnen No. 20. No. 22, No. 24. No. 26. No 28. Ro. 30. No. 32. 
a 85 . IN He VW Ke WH 1K 
Ro. 34, No. 36, No. 38. No. 40. 
a101 3. 15%. 11 Ae 14 Au ſ. w. 
Sämmtliche Sorten und Nummern meſſen 50—52 Berliner Ellen und können 
wiederum nur in ganzen und halben Stücken abgegeben werden. ; 3 
: Auch find wieder Tiſchgedecke in Dammaſt mit 6 Servietten a 25/65 u. 31/3 , atthaeus Meyer in Conitz. 
ſo wie Handtücher, Servietten, Tiſchtücher, Taſchentücher u. über 5/4 berl, breite rein Fin aus dem Felde zurückgekehrter Krieger, 
leinene Bettbezüge in reizenden Muſtern a 6 Gau pro Elle, ſowie 12/4 Lakenleinen & 32 Jahre alt, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
a 14 u. 15 Su pro Elle u. 5/4 berl, breite roſaleinen Inlett a 8% Gx. angekommen. ſehen, bittet um irgend eine Beſchäftigung, 
Sämmtliche Artikel kann nur dringend, namentlich zu um feine Familie ernähren zu können. Gef. 


E Ausſtattungen E N No. 2773 in der Exped. 


empfehlen, da ſelten ne fo günftige Gelegenheit geboten wird, fo enorm billige u 3000 od er 6000 Thlr. 


reelle Einkäufe zu machen. 
Auswärtige Beſtellungen wie bekannt prompt. = zur Rive ait Seat ae 
3 geben. Näheres in der edition d. Ztg. 
Herrmann Schäfer, unter Mo. 2772. = : 


19. Holzmarkt 19. 


dung ſuchen für unſer Comtoir 

2805) Loche & Hoffmann. 

in ſehr zuverläſſiger, pedi: gener, unverbei: 
katheter Inſpector, 36 Jahre alt, mit ſehr 
guten Empfehlungen verſehen, fucht eine 
ſelbſtſtändige Stelle. Gef. Offerten poste res 
Riesenburg sub Z. 700. (2802 

in ſolider junger Mann, mit guten Beug: 
"3 E niſſen verſehen, kann ſofort in e 
| tug: und Man ufakturwaaren⸗Geſchäft als 
Comis eintreten. Auch ſuche ich einen Lehr 
[üng für daſſelbe Geſchäft. 


(2796) 


n 


FRE 


ortiegun des Ausber 1 
For je 4 Ai Concursmaſſe, i 


iegengaſſe 1. 2 
Das Lager enthält: die ſchönſten Bielefelder und Creas-Leinen in 
großartigſter Auswahl, Tiſchtücher und Servietten in rein Leinen zur 
Hälfte des früheren Preiſes, Tiſchdecken in grau, roth, braun, in rein 
Leinen unterm Koſtenpreiſe. Corſets in weiß und grau in jeder Größe PE 
und Weite, Manſchettenknöpfe in hundert verſchiedenen Gattungen zur 
Hälfte des Einkaufspreiſes, echt fol leſiſchen Zwirn, Waſchknöpfe, Eiſen⸗ 
garn, Nähngdeln ac. 

: Fertige Wäſche in reichſter Auswahl. (2374) ie 

is Wohnung von gleich zu vermiethen. 


azar. Bazar. Bazar. 
Der Verkauf der Sachen findet noch am 


Sonntag von 11—3 Uhr Mittags ſtatt. 
Die Vorſtands⸗Mitglieder. 


ruſte 

rsſtoffe 

zu ganzen Anzügen, Ueberziehern 
und Beinkleidern 


dieſelben qu Vermeidung der Praclufion Penſion fur Knaben in 

abe fm Berftelgerungs-ermine anzu: fanfs einer Sehrerfamilie Dilig, und in eher Be 
den. : 4 í 4 Holzmar re ‘3 

Marienburg, den 24, Mär; 1871. nee 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaftationsridter. (2777 
Manas, den 3. April, Vormittags 10 
Uhr, werden auf dem Reuterplatz 
lederſtadt) in Folge Demobilmachung 
15 ausrangirte Dienſtpferde, 
7 Zuchtſtuten 
gegen baare Bezahlung öffentlich verkauft. 
Letztere dürfen nur legitimirten Land⸗ 
wirthen zugeſchlagen werden. 
Das Commando des Landwehr⸗ 
Bataillon Danzig |! ie Ce 10 ber 255 2 rg 
3 Ha 77 ich⸗ 5 5 iwilli⸗ e Ergenern er Looſe zur 4. 
* A rde reiwilli D Klaſſe 143. Lotterie, welche — bei Ver⸗ 
gen⸗Examen bereitet vor luſt des Anrechts — ſpäteſtens am 8. April 
rediger de Veer, 


9782) 15 markt No. 25, 2 Te. er muß, bringe hierdurch in he 
Unſer Comtoir 


befindet fh von heute ab Hundegaſſe 33. 
Schütt & Ahrens. 


Ich wohne jetzt Langs fuhr No. 72. 
2774) Dr. W 


Wollwebergaſſe No. 30 it zum 1. 


hnung 
u beſehen von 11—1 Uhr 
oder von 4—6 Uhr. Näheres daſelbſt im 
Comtoir. (2793) 


eiligegeiſtgaſſe No. 3 e 
Het Raat ee 


D der 
eatergafie, iſt der Laden nebſt 


wc 


Ein elegant möbl. Zimmer nebſt Kabinet 
u. Burſchengel. tit von gl. bis z. 1. Mai 
f. 4% r verm. Adr unt. 2810 d. d. Exp. d Ztg. 
‚gm elegant möblirter Saal nebſt Kabinet 
= jit Hundegaſſe 79, 1 Tr. fofort zu verm. 


General: Berfanmlung. 


Die betheiligten St⸗Catharinen⸗ Schüler 
und diejenigen, welche ſich der Sache noch 
anzuſchließen gedenken, werden erſucht, ſich am 

onnabend, den 1. April c., 


te 
Geſchirre und mehrere Reitz, pato 


ae — — —— — empfiehlt billigſt Abends 73 ie 
Ei Hof⸗Verwalter wird zum La J. G. Möller, im Geſellſchaftshauſe, Brodbänkengaſſe No. 
Antritt auf dem Dominium Grünfelbe eiligegeiſtgaſſe No. 141. 10, zahlreich und pünktlich einzufinden. 
per Altmark geſucht. 2780) Das Comite, 


SK 


Für Militair-Examina 7 / 
wird dureh Fachlehrer wissen- 


schaftlich vorbereitet in den Lehr- 
Cursen von z 


Dachs, Rector, Ankerschmiedegasse 6.0) 
Sprechzeit: Mittags 1—2 Uhr. 

Ein möbl. Zimmer, mit 6. odne Buridengel,, 

I Tr nach vorn, tft zu verm. Fleiſche g. 16, 


Gartenbau⸗Verein. 


Montag, den 3. April e, il 
Nonatsverſammlung im Local der „Nafur⸗ 
forſchenden Geſellſchaft“ (Frauengaffer. 
Tagesordnung: * 
1) Bericht der Stiftungsfeſt⸗Commiſſion. 
2) Vortrag über Erdbeer Cullur: Herr Ray⸗ 
mann. . 
3) Vorlegung eines neuen Bindematerials. 
4) Mittheilung von Sämereien aus dem 
botaniſchen Garten zu Berlin. 


— Der Vorſtand. — erp 
$ — 
Vorſchuß⸗Verein 

zu Danzig. 

Eingetragene Genoſſenſchaft. 
Vom 1. April c. ab nehmen wir Der o⸗ 

ſiten und Spar⸗Eiulagen zu folgenden 
Zinsſätzen an: 
a) Depoſiten: 
mit ſechs monatlicher Kündung zu 4½ Y, 
dreim xatlicher D zu 4%, 
. ET Ad a . zu 3½ %. 
) Spar-Einlagen: 
nur Summen bis zu 30 Thlr. ohne 
Kündigung zu 3/2 %. 
Der Vorſtand. 
Auguſt Momber. E. Doubberck. 
3 Fritſch 


Kaufmänniſche 


Unterſtützungskaſſe. 


General-Verſammlung | 

Sonnabend, den 1. April 1871, 

Hundegaſſe No. 111. N 

Tagesordnung: Rechnungslegung, Wahl 

der Richnungsreviſoren, Wahl von | 

Vorjtands « Diitgliedern und deren 

Stellvertreter. Sonſtige Mittheilungen, 
Die Vorſteher. 

Serra, Cohn. Js. Davidſohn. 

2 ETS = Alb. $ ein. 
Handlungs⸗Gehilſen⸗Verein. 
Montag, den 3. April c., 8 Uhr, im Ge⸗ 

ſellſchaftshauſe 

General⸗Verſammlung. 
Aufnahme eines Ehrenmitgliedes. Ballo⸗ 
tage. Unterſtützung durchreiſender hilfsde⸗ 
dürftiger Handlungs⸗Gehilfen reſp. Stellen⸗ 
oermittelung. Sommerlocal. 


Der Vorſtand. 


Vierte 
Sinfonie-Soirée 
im Artushofe. 


Sonnabend, 1. April er 
Abends 7 Uhr. 


— 


— 


Programm: » 
Sinfonie C-dur No. 7 von Jos. Haydn 
Ouverture zur „schönen Melusine“ von 
Mendelssohn-Bartholdy. Sinfonie eroica 
von L. von Beethoven. 

Numerirte Sitzplätze, a 1 Thlr., 
nichtnumerirte, à 20 Sgr., sind in der 
Buch-, Kunst- und Musikalien-Hand- 
lung von F. A. Weber, Lang- 

(1581) 


gasse 78, zu haben. € 
Das Comite 


1». . al * [4 
der Sinfonie-Soiréen. 
Block. Denecke. C. R. v. Frantzius. 
R. Kämmerer. Dr. Piwko. 
Fr. A. Weber. 


Selonke’s Etablissement. 
Täglich Vorſtellung und Concert. 


Danziger Stadttheater. 
Sonnabend, den 1. April, beginnt das Gafts 
ie des Königl. Hoſſchauſpielers Herrn 
ettmer aus Dresden mit dem neuen 
Stüc: König Erich XIV. Schau⸗ 
ſpiel in 5 Akten von Koberſtein. 
Sonntag, den 2 April 1871. Letztes Auf⸗ 
treten und Benefis des Fräulein Garthe 
vom Kaiſerl. Hoftheater in Hannover; 
Die Jüdin. Große Oper in 5 Acten 
von Halevy. 


Der Wunſch von Millionen, 


die A ed der Edelſten des Deutiden 
Volkes iſt erfüllt: das Dentfche Kaifer⸗ 
thum, das fo lange angeftrebte, iſt wiede 
hergeſtellt worden und mit ihm die Größe 
und Einheit des Geſammt⸗Vaterlandes! — 

Wiederum bat Deutſchland einen Raifer, fo 
möge denn auch Danzig nicht lange ohne einen 


„deutschen Aniferfanl® = 


fein. Wie ich ſchon vor ein Paar Jahren, 
in Vorahnung der kommenden großen Er⸗ 
eigniſſe, mein altbeliebtes 
Gaſt⸗ und Kaffeehaus in Schidli 
nach ſeinem großen eleg. Saale — feiner Gröhe 
ach, den Kaiſer unter den Sälen der Gaſt⸗ 
locale von Danzig und Umgegend — bezeich⸗ 
nend „Zum Kaiſerſaal“ nannte, ſo er⸗ 
theile ich ihm jetzt, nachdem jene großen 
eigniſſe zur Freude der ganzen Nation ein⸗ 
getreten ſind, den bedeutungsvollen Namen: 
„Deutſcher Kaiſerſaal in Schidlitz.“ 
Möge dem altbelſe nen Lokale auch unter 
dem neuen Namen die altbewährte Gunſt 
des geehrten Publikums erhalten bleiben! 
Solche zu verdienen wird nach wie vor 
ſtets mein eifrigſtes Beſtreben ſein. Wie 
meinem Locale deutſcher Frohſinn und dew 
Gemiithlidteit, fo fol aud deutſche Bie 


und Reellität bei der Behandlung me che dur 
ehrten Gäſte ſtets ja, 0 8 es, fo In 
ſoll es se ferner bleiben ! Kat 
Schidlitz, im März 1871. hat 
(2790) bes 
Redaction, Druck und YA * 

N. W. Ratemann . PAR na 


